
zeichnung « Delegierter» oder « Beobachter». Ne-

Henri de R1ıedmatten ben einigen Institutionen mMI1t mehr spezieller T iel-
SETZUNG, die nicht Mitglieder der « Familie der Ver-
einten Nationen» sind, gehört der Hl. Stuhl derDIie Präsenz des Heiligen IEA all; der Vatikanstaat ist Mitglied der OTE
un der UPU (Weltpostverein, dessen S1t7 in ernStuhls in den inter-
ist) Da der &< amı der Vereinten Nationen » —-

gehört, ist der Hl Stuhl automatisch Mitglied dernatiıonalen Organısmen UNCTAD (Welthandels- und Entwicklungskonfe-
CHZ der Vereinten Nationen), der rga-
nisation der Vereinten Nationen ZUTr industriellen

Das «Ännuar1o0 Pontific10», das offizielle ahrbuc. Entwicklung und AUuS Gründen, die WIr dem-
des Heiligen Stuhls, nthält im Abschnitt über die nächst arlegen werden des Exekutivrates des
«Vertretungen des HI Stuhls »} ine Unterabteilung Programms des Hochkommissars der Vereinten
«Vertretungen des Hl. Stuhls be1 regierungsamt- Nationen für die Flüchtlinge. enden Vereinten
lichen internationalen Urganisationen». Das «AÄn- Nationen gehört der HIl. Stuhl den (Ver-
Nuari10 » VO  5 1969 „ählt deren auf,! tatsächlich einigte internationale Buüros für das industrielle
aber sind 59 da die  er Vertretung sich auf igentum d die demnächst der WOIP Welt-
1er UOrganismen erstreckt, die ihren S1t7z in dieser ofganisation für das geistige igentum at7z

en Diese Vertretungen sind entweder be1 machen wird. Wer die Arbeiten der Polyglotta unı
Urganismen mi1t einer Sanz besonderen Zielsetzung der Druckereien des Vatikans kennt, wird begrel-
akkreditiert oder arbeiten bei den Vereinten Nat1o- ten, wI1ie wichtig ist, der internationalen rgan1—
en oder be1 Institutionen, die 72080 « Familie der sat1o0n anzugehören, die für die egelung aller Pro-
Vereinten Nationen» (wie der technische Ausdruck eme, die das Urheberrec un den Schutz der
heute Jautet) gehören Es handelt sich e1 den Reproduktionen und Druckereien betreflen, —

Sitz der UN  S 1n New OLK ihre Geschäftsstelle ständig 1sSt.
in Genf, die OIT (Internationale Arbeıitsor-
ganisation), die FAO (Organisation für rnährung Die Angaben des «Annuar10» sind Ufre die des
und Landwirtschaft), die U1LT (Internationaler Jahrbuches erganzen, das der Stuhl über die
Fernmeldeverein), die UNESCO (Organisation für «Attivitä della Santa Sede» veröffentlicht. Dieses
Erziehung, Wissenschaft und £)s die WE  S <1bt unls utifschiu ber die regelmäßige Zusam-
(Weltgesundheitsorganisation) un die IEA menarbeit des Stuhls MI1t weltern Urganen,*
(Internationale Atomenergie-Organisation).? Der Z.. nehmen se1ine enter Vertreter den TrDEe1-
Hl. Stuhl ist SOmMIt be1 den Vereinten Nationen ten des CIME (Intergouvernementales Komitee für
und den hauptsächlichen Mitgliedern der Familie die Europäischen Binnenwanderungen) SOWwl1e
vertreten mMI1t Ausnahme der C< Bankengruppe» un der Internationalen Konterenz für das Unterrichts-
des Internationalen Währungsfonds. Im Hinblick teil, die VO  5 11U.  = alle 7wel Jahre bgehal-
aber auf die besondere, einfÄußreiche Stellung der ten wird.5
BIRD (Internationale Bank für Wiederauf bau un Zum Schluß dieses ersten Überblicks über die
Entwicklung) unterhält die Päpstliche Kommis- aktıve Beteiligung des Leben der
S1on « Iustitia et Pax» m1t ihr außerst erziieche internationalen Organismen erinnern WI1r daran,
und firuchtbare Arbeitskontakte.3 EKs möchte viel- daß Papst Paul \VAR 19065 der Einladung des Sekre-
leicht scheinen, WI1r machten u1ls nıcht jel aus den arlats der Vereinten Nationen un 969 der irek-
Urganisationen, die nıcht Mitglied der « Famıilie tion des Internationalen Arbeitsamtes entsprochen
der Vereinten Nationen» Ss1ind. Wır begnügen u11lSs hat, den Vollversammlungen dieser Organisa-

tionen teilzunehmen und se1in Wort s1e rich-diesbezüglich mMI1t dem Hinweils darauf, daß der
Apostolische Nuntlus Brüssel ständiger Ver- ten
er des Hl. Stuhls beim «Rat ZUFC kulturellen Einige ochen VOL seinem 'Lod Dag Ham-
Zusammenarbeit » des Kuroparates iSt, dem der marskjöld über die Beziehungen des

Stuhl se1it einigen Jahren angehört. den internationalen Organisationen: «S1e gehören
Fügen WIr FÜr den Leser des «Annuar10» och denen, die Manl als gut und solid bezeichnen kannn

hinzu Je nachdem der HI1 Stuhl dem betreftenden und die keine Schwierigkeit <«dramatischen» Cha-
Organismus angehört oder nicht, lautet die Be- rakters aufwelsen.»
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Nachdem die Fakten genannt sind, beschäftigen Nationen selbst legt dafür ein eindrückliches Zeug-
WI1r uns mit ihrer Genese. Idiese weist 7wel Aspekte n1ıs ab Waren S1e nicht gezwungen, den Trolbtei
auf einerse1lts hängt S1Ce mMI1t der Lehre, anderselts ıhrer Bemühungen auf die wirtschaftliche, sO7ziale
mit der Diplomatiegeschichte INMeECN., Im Hın- und kulturelle Hebung der Menschheit verlegen
blick auf die welitern Aufsätze dieses Heftes werde un! sich Z jJele SETZEN,; aufgrun der fre1i-
ich mich nicht des längern mit dem ersten Aspekt ejahten Proklamation der unerläßlichen Grund-
befassen, darf mich aber ehrlicherweise nicht damit techte un Freiheiten jedes Menschen Z Orft-
begnügen, ihn bloß erwähnen, gehört doch schritt aller beizutragen ? DIie groben KEtappen die-
zum Wesentlichen des Prozesses, den ich beschreibe. SCT Entwicklung sind. die Schaflung des Systems
Seit den etzten Jahren des Z welten Weltkriegs der Sonderinstitutionen; die Redigierung und An-
haben die Theologen un! das Lehramt ihre Re- nahme der Allgemeinen Erklärung über die Men-
Aexion un ihre Lehre ber die Haltung der HE schenrechte; das Lancieren VO:  5 Programmen tech-

diesem weltgespannten System internationaler nischer Beihilfe in verschiedenen Formen; die
Zusammenarbeit eständig vertlieft. Dieses zeich- gabe der aus militärischen Gründen geübten Ge-
net sich nicht bloß ab, sondern drängt sich auf als eimhaltung der Ergebnisse der Atomwissenschaft-
Ergebnis eines Bestrebens, die 7wischenstaatlichen tenuneiner friedlichen Nutzung der Atom:-
Beziehungen STa und organisch organisieren, ra: Schöpfung un mit groben Schwierigkei-

ten verbundener Aufbau der UNCTAD; ersterja durch die Grundlegung iner überstaatlichen
Autorität eine gewlsse Einheit der Welt oder VO:  ( un jetzt bevorstehend Z7welter Zehnjahresplan
Ländern herbeizuführen. Selbstverständlich voll- ZUF. Entwicklung. Und bei em vergaß Mal

ZO2 sich die diesbezügliche Lehrreflexion aufgrund keineswegs regionale Abkommen außerhalb des
der konkreten Verwirklichungen, die schon se1it Rahmens der Vereinten Nationen, die Übertra-
der eit VOL dem Versailler Vertrag immer orOÖ- SunNgeCN Von Vollmachten t{ühren, wI1e s1e vielleicht
Berer Zahl erfolgten. Diese notwendige Vorbedin- in der Welt VOILL IMNOTSCIL üblich s1nd. Handelt sich
DUn 1nes wirklichkeitsgemäßen Einsatzes hat dabei bloßes nker, überflüssige Anstren-
ar 7zuwellen die Annäherung die 1m erden SUNSCH, Worte, hinter denen keine Wirklichkeiten
egriffene internationale Welt verzögert, stießen stehen, Demagogie ” « Kritisieren ist leicht.» Wı1e
doch diese Bemühungen auf offensichtliche eind- 1el welser 1st die Bemerkung, die schon VOL 7zehn
schaft un auf Bestrebungen, die AUuS verschledenen ahren gemacht wurde: «Der UN  C) ihre Berechtti-
Gründen unannehmbar d:  IL,  ‘9 daß unbedingt un absprechen, e1i den Spiegel zerbrechen,
nötig WAäl, zurückhaltend un klug vorzugehen. wotrin sich die Welt VO:  5 heute widerspiegelt.. ‚”g
DIie tung des Hl. Stuhls Z V6ölkerbund un diese Welt, 1in der, w1e VOFL einem ahrhundert die
VOL allem die Grundsätze, Vomn denen sich diese lei- Proletarier 1m Ööffentlichen eben, die hungerle1-
ten lassen mußte, tragen den Stempel dieser VCOLI- denden «<proletarischen Nationen» auftauchen,

un 1n der WI11 en mussen ».©me1dlichen edenken sich. Diese AUSs g —_
ten Gründen och nicht Sallz zerstreut, als In der Weihnachtsbotschaft VO  = 1943 atte
Schluß des Zweiten Weltkriegs sich der Plan 1US Snl gesagt: « Der wahre Friede 1st nıcht SOZU-
einer internationalen Urganisation bzeich- CN das arıthmetische Resultat eines Kräfte-
ete gleichgewichts, sondern seinem etzten un! tiefsten

och bei den Vorarbeiten dieser Ver- Sinn ach eine moralische un! jJuridische Aktion.»
wirklichung dachte 11a nıcht rC daran, den Wenn 11a1l dem Lauf seiner Unterweisung ber das
1m terben jegenden Völkerbund weiterzuführen, internationale en ach dem Zweiten Weltkrieg
sondern INan hegte 1el weiliter gespanNnNtLE Ambitlio- nachgeht, wı1ird 1Nall gewahr, daß die sich ihm
G: DIe Katastrophe, die 1Nall erlebte, alns die ablässig aufdrängende efe Gewißheit über die ‚—

Regierungen un die Völker endlich der Kin- geheuren V oraussetzungen einem echten rie-
sicht, daß der Friede nicht VOI einer statischen den 1US XII bewogen hat,; ein bündiges Lehr-
egelung un davon abhängt, daß die jeweiligen SyStem auszuarbeiten über die positive Bedeutung
Großmächte ÜLrC aufeinander abgestimmte Vor- der internationalen UOrganisationen, ber die Form,

welche die Zusammenarbeit MIt ihnen un ihresichtsmaßnahmen die Ordnung aufrechterhalten.
DIie TAAMDE ZUTr Charta der Vereinten Nationen Unterstützung annehmen musse, WEE1111 INa ehrlich
sowle parallele tellen o1bt Ik lar der Überzeugung un mit Nutzen für den Frieden wirken, 1in u g61'1-
Ausdruck, daß der Friede EeLWAaSs Dynamisches unı blicken EKPNStEr Krisen den Frieden retten un: tiefe,
Komplexes ist; uch das CcANicksa. der Vereinten feste Grundlagen für den Frieden chafilen will Wır
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erwähnen, bloß als Beispiel, die sprache VO chritte unternehmen, die WI1r 1im folgenden
childern.6. Derz 19053 die katholischen Juristen Italiens

un die VO 25.Aprıl 195 / die Pax Romana.
Diese un! viele welitere Verlautbarungen leisteten Wır erwähnen bloß pro memort1a die Pläne, die
einen entscheidenden Beitrag ZUC Erarbeitung der gewlsse Vertreter Lateinamerikas der Konterenz
Pastoralkonstitution «Gaudium GE SPCS». Bevor Je- VOIL Francisco 1m Zusammenhang damıit hegten,
doch die Arbeit ihr begonnen wurde, führte die daß S1Ee für die LIEUC internationale Urganisation
Enzyklika < Pacemin terr1s » die Aussagen1usCT als Oopportun betrachteten, auf die Unterstützung
welter mit ihren Hınweisen auf den Frieden, auf die oder gat auf die olle eteiligung des es
Zusammenarbeit MI1t den Niıchtchristen, auf die Kr- zählen. Sobald die «Familie der Vereinten Nat1o-
klärung der Menschenrechte, auf die Rolle der Ver- existierte, WAar auf dem mweg ber den
einten Nationen un! der Spezlalinstitutionen. Vatikanstaat der Hl Stuhl deshalb S1Ee ingeglie-
Durch Verlautbarungen sSOwle Ure VOIL ihm — dert, weıl schon der UPU un der UI1IT —

ternommene Schritte, insbesondere seiner Rede gehörte, die VO:  } jetzt als Spezlalinstitutionen
VO: 4  19065 VOTLT der Vollversammlung der un:! Mitglieder des Systems anerkannt Die
Vereinten Nationen un in der VO 10. Juni 1969 Vereinten Nationen en 1m allgemeinen die
VOT der Internationalen Arbeitskonferenz, der Konferenzen, die S1e abzuhalten beschlossen, die
Enzyklika << Populorumprogressi10», Urc die Kın- Mitglieder der Spezlalinstitutionen, der AIEA, un
SeEtzunN g der päpstlichen Kommission «Justitia et ZWAarTr diese alleın, einge  en Obwohl über die

wlies schließlich Paul NAL unzweldeutig un rage keine formellen Abkommen vorliegen, hat
immer weIliter gesp annten Ausführungen darauf überdies bis jetzt pra  SC die Zugehörigkeit
hin, daß die katholische Kirche in ihrer höchsten, den Vereinten Nationen als Kriterium dafür SZC-

ihrem ngagernent meisten zuständigen dient, daß die Vereinten Nationen tändige Mi1ss10-
1LIC1I1 anerkannten, die sowohl S1itz VO:  (} NewotfkAutorität gegenüber dem System internationaler

Urganisationen 11UTr PINE Politik befolge «ihm, — als auch der Geschäftsstelle 1in entf VO: Beob-
welt 1n ihrer Kompetenz steht, selbstlos, beschei- achtern VO seiten von Nichtmitgliedstaaten C-
den un! in Je dienen ».7 leitet werden.1!!

Geschichtlich gesehen atte der HIl. Stuhl schr
Dieser Blick auf den ten Aspekt ist, w1e früh mit den Vereinten Nationen selbst verhan-

ZCSALT, für unNnsere Darstellung entscheidend. Die deln Obwohl seine Aktivıtät 1m wesentlichen bloß
Welt der internationalen Organtisationen 1st och off1z1ös WAafl, wurde S1Ee selbstverständlich csehr i
auf der Suche ach ihrem Selbs  erständn1ıs Man- tens1v anläßlich der heiklen Besprechungen, die 1m
che Punkte, deren Lösung für ihre Zaukunft AauSsS- November 1947 ZUTLT Annahme einer Resolution
schlaggebend sind, werden untfer den kompetente- führten, wonach die heiligen Stätten Palästinas
Sten Rechtsgelehrten diskutiert; 8 die nationalen einem < separatum » konstitulert wurden.
und manchmal uch bloß regionalen Ambitionen Auf einem andern Gebilet erwies sich die Zusam-
erschüttern das Gebäude unı edrohnen mM1t- menarbeit 7wischen dem Heiligen un der
Nterr; regnet LL1UTr VO:  a kritischen Bemerkun- UN  © als wirksamer un:! dauerhafter Gleich VO:  z

den ersten agen ihres Dase1ins mußte sich dieZCN, die nicht unbegründet Sind; die innere Vers-
Waltungsorganisaüon welst manchmal Schwächen UN  S mit einem unerhört ogroßen Problem eIas-
auf.9 EKs 1st nicht ohne edeutung, daß der Stuhl SCI1, das 1ne unmittelbare Kriegsfolge WAL® mMIt
mit seiner einzigartigen Rechtspersönlichkeit un:! dem Flüchtlingsproblem. DiIie umfassenden 1lfs-
Funktion.  9 der erhalb des Gottesvolkes eine aktionen, die der Stuhl insbesondere für diese
folgenschwere utation erlebt, aber dessen Pre- Kategorie unglücklicher Menschen unternahm,
stige der Bekräftigung der internationalen Ethik ührten naturgemäl Kontakten un! sodann
und ihrer rderungen unablässig wächst, als einer DCI Zusammenarbeit mit der OLR (iInter-
eine für iıhn hochwichtige Aufgabe ansıeht, seine nationale Flüchlingsorganisation), die VO:  } den
Einste]lung den internationalen Organisationen Vereinten Nationen VO 19406 /47 ıs 1952 MITt der
angelegentlich urchzudenken un! ekräftigen. Lösung dieses TOobDblems beauftragt WAL,. DIe OLR
ehr och Kr handelt auch dieser Lehre ENTSPE- ersah sehr bald, welche Dienste ihr allein der
chend un! zOgert nicht, se1ine aktive Beteiligung Stu  S eisten imstande WAafl, un bat das Staats-

en dieser Institutionen intens1ivieren sekretarlat se1ine Intervention ZUr egelung
und ihr_en Gunsten oder 1im Verein mIit ihnen vieler Emigrationsfälle. 1947 besuchte ein ele-
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gierter des Stuhls Lateinamerika un! hatte dabei Stuhl,;, ine ihrer Kundgebungen einen Vertreter
namentlich den Auftrag, «mIit den Regierungen abzuordnen. Infolge der historischen. Rede, die
un den katholischen Komitees Kontakt aufzu- General Eisenhower Al Dez: gehalten hatte,
nehmen un! ihre olle Unterstützung zugunsten eScChIO die Generalversammlung, ach Genf ine
der Aufnahmepläne der OLR erlangen». Am S1itz Konterenz Z friedlichen Nutzung der AÄAtom-
der OLR Genftf WAar Pater Killian, der Vertreter energie einzuberuten. Tatsächlich bedeutete dies
des «Vatican Migration Bureau», bei der rgani- nicht mehr un nicht weniger als die Aufgabe des
sation akkreditiert un! spielte daselbst ine - militärischen Geheimnisses, ÜLG das jeder Oft-
schätzbare Vermittlerrolle. schritt der Atomwissenschaften geheimgehalten

Diese Vertretung des Hl1. Stuhls be1 der OLR un! damit auch jede außermilitärische Verwendung
sollte eine für alle künftigen Beziehungen des Hl ihrer Ergebnisse ausgeschlossen wurde. Als Mit-
Stuhls ZUTC UN  S entscheidende olge ach sich glie der «Familie der Vereinten Nationen» wurde
7iehen. Im Hinblick auf se1ne Aktivıtät ahm der der Stuhl ohne weiteres eingeladen, der auf
Hl Stuhl 7zunächst voll der berühmten Bevoll- den Sommer 1955 anberaumten Konterenz teilzu-
mächtigtenkonferenz über den Status der Flücht- nehmen. 1e ß dies aber nicht, die Leitung der KiIr-
inge un: He1imatlosen teil, die VO bıs zl che VO  =) ihrer apolitischen Haltung wegbringen
195 enf stattfand. Als die OIR ihre ätigkeit un: S1e 1n eine zwiespältige andlung engagleren,
einstellte, wurde das Hochkommissartl]at der Ver- die S1e schließlich kompromittieren mußte ” DE
einten Nationen für die Flüchtlinge geschaflen, dieses edenken gewahrte, ahm Dag Hammar-
dessen erster Chef K Jan 1051 seine Tätigkeit skjöld durch Ralph Bunche mIit 24Ardına. Spell-
aufnahm. Von Anfang wurde der ochkommis- mMan Kontakt auf. EKs sollte dem Vatıiıkan VOCI-

Sar VO  5 einem Komitee VO Reglerungen assıstiert, stehen gegeben werden, da der Generalsekretär
der Uno auf die Teilnahme des HI dieserdas den Auftrag hatte, bestimmten Zeiten ihn

bei der Festlegung VO:  = Operationen beraten. Konfterenz grölhtes Gewicht lEse) da ihm diese Be-
Diese Reglerungen werden VO ECOSOC Wirt- eiligung als geeignet erscheine, den unwiderleg-
chafts- un Sorz1lalrat der Vereinten Nationen) be- en Beweis für die rein pazifischen öjele des MOTF-
zeichnet, un! WI1r brauchen hier nicht über die VCIL- habens liefern Der en eugte sich diesen
schiedenen Phasen berichten, welche die (Ge- Gründen und entsandte ine Abordnung nach
chichte des Komitees durchlief, sondern WI1ren Genf, die AUus Prof. Medi, dem emaligen chüler
bloß hervor, daß Sallz VO nfang die ECOSOC un! Freund VO Fermi;, un dem Verfasser dieses
und sOmıt die Vereinten Nationen den HIL. Stuhl Aufsatzes bestand.!3 Wie die zahlreiche Beteiligung
ZU Mitglied der geschanenen KöÖörper- des Sekretarlats und der Delegationen, mit Kın-
schaft ernannten. DIes WAar VO Rechtsstandpunkt schluß derer Usteuropas, dem VO  } der Delega-
AUS eın entscheidendes Ereignis, denn Wr das tion veranstalteten Gottesdienst ZeISTE, erachteten
erste Mal, daß die UN  S den A1. Stuhl ZU oll- die Reglerungen als sechr bedeutungsvoll, daß
mitglied eines ihrer Urgane berief, un das Ver- sich unter ihnen ıne eminent geistige aC be-

fand Im NSCHAIUL. diese Konferenz £ührte eintrauen der Mitglieder der internationalen Organl-
sat1on hat ihm diese tellung uch weliterhin ein- analoger chritt des Generalsekretärs ZUT Teil-
geraumt. DIie uigaben des Hochkommissariats nahme des Hl. Stuhls der Bevollmächtigten-
en sich erweiltert: heute ist für die Afrika- konferenz, die 1956 New ork die
flüchtlinge verantwortlich; gestern hat be1 der Internationale Agentur für die Atomenergie

(AIEA) 1Ns en rief, der der Hl. Stuhl als V oll-Repatriierung der algerischen Flüchtlinge ine ent-
scheidende gespielt. Die Delegation des mitglied beitrat.

dart sich Zu Verdienst anrechnen, daß Der Hl. Stuhl hatte nicht diese Gelegenheit ab-
sie, selitdem das Komitee se1ne ätigkeit aufnahm, Wa:  CL, bis sich für das irtken der internatio-
dafür eingetreten ist, daß alle Flüchtlinge, S1e nalen Institutionen interessieren begann. Kr
auch sind un woher S1e auch kommen, das et hatte aber für klüger gehalten, daß Vorerst die
aben, VOIL der internationalen Gemeinschaft be- «Nichtgouvernementale » katholische Welt sich der
schützt werden. UG das Konsultativstatut gebotenen Möglich-

Kın unvorhergesehener Umstand führte vier keiten bediene und ihre Aktion 1n dieser Welt
Jahre späater einer ul  ‘5 weniger ange elıt in ausübe. Sowohl das Zentrum, das unte: dem Patro-
Anspruch nehmenden, aber schr bedeutungsvollen Nat der amerikanıschen 1SCHOIe MIt Miss Catherine
Einladung der Vereinten Nationen den chäffer New ork tätig WAar, als uch das
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schließlich von den COIC (Internationale Katholi- Nationen akkreditiert.» 16 Diese Stellungnahme
sche Organisationen) patronierte Zentrum, das — wurde och er verstärkt UtrCcC die Note
ter. Frl Jadwiga de Romer Genf arbeitete, SOLS- VO 7. Jan. 1960, wot1in der Genera  rtektor der
ten für eine tändige Verbindung mit dem Staats- IEA en Mitgliedern der Agentur offiziell mit-
sekretariat.14 Im Gefolge der Atomkonferenz VO  =) teilte, daß der HI1 Stu.  D sel, der der Agentur als
1955 führten jedoch sehr freundschaftliche Ver- Mitglied angehöre.!7
handlungen Z Entschluß des Hl1. Stuhls, sich
VO Sommer 1956 UG einen Beobachter Nachdem einmal diese Vereinbarung getrofien
den Sommerarbeiten der ECOSOC vertreten Wa s1e galt als auf protokollarischer ene abge-
lassen, die 1in den Bereichen, die den Stuhl inter- schlossen hatte der Stuhl verschiedentlich Ge-
essieren können, die höchste internationale Nstanz ege:  eit; sein lebhaftes Interesse der ätigkeit
ist.15 der Vereinten Nationen bekunden Diese rich-

e sich immer mehr auf die wirtschaftliche un
DIie regelmäßige Vertretung beim ECOSOC so7z1ale Entwicklung der VO Schicksal nicht be-

W: dazu, ein für allemal 1ne rage lösen, die günstigten Völker ZUS,. Eine sechr gewichtige ele-
VO  . er politischer Tragweite, aber och höhe- gation des Sı die un dem V orsitz des be-
HCI moralischer edeutung für den Hl Stuhl WAar. kannten, unermüdlichen Paters Lebret stand, nahm
Wie 71r oben sagten, lag cdas ec auf eine Ver- 1963 der Konterenz der Vereinten Nationen
tretung be1 den Vereinten Nationen etztlich darın ber die wirtschaftliche un technische Entwick-
begründet, daß der Vatıiıkanstaat der IDAn un! der ungshilfe te1l.ı8 Lebret elt auch als Mitvor-
UPU angehörte. ahm Ssomıit 11Ur der Vatikanstaat sitzender der Delegation des HIl. Stuhls der
oder aber der Hl1. Stuhl die Reglerung der EFfSieCHN Konferenz der Vereinten Nationen über den
katholischen Kirche, insofern S1e ine internat10- Handel un: die Entwicklung 1im re 1964 eine
nale Rechtspersönlichkeit darstellt gewlissen Rede, die ein weltweites Kcho fand Die Konferenz-
Lebensäußerungen der Vereinten Nationen teil teilnehmer werden nicht bald den eifallsdonner
un! unterhielt mit diesen Beziehungen ? Diese veErgeESSCHH, der die Rede des Paters egrüßte, währ-
Frage läuft A das Dilemma hinaus: Vertrat Paul rend sich den S1itz der Delegation 7urückbe-
N aufder Tribüne der Vereinten Nationen 11UTr den gab, wohin mehr als vlerzig Delegationschefs,
kleinsten Zwergstaat der Welt oder die Autorität ter ihnen der Vertreter des Konferenzpräsidenten,
einzigartigen Charakters, als Okt 1965 1m ihn beglückwünschen un! ihm dafür danken ka-
Kreise der Vereinten Nationen redete, handelte un! INCNM, daß mMIt außergewöhnlicher Beredsamkeit
seine Gegenwart verspuren ließ? Im Sommer 19 das ausgesprochen hatte, Was jeder insgeheim
wurde eine freimütige Verhandlung ber diese dachte

Dieses Ereignis Gel mMI1t einem wichtigen Be-Frage autgenommen, die dadurch erleichtert
wurde, daß diesem Zeitpunkt sich Dag Ham- schluß des StuhlsINÄAm März 1964
marskjöld 1n Genf aufhielt. Dieser machte die C1- unterrichtete dieser Thant, daß mit dem S1tz
wähnenswerte Bemerkung: «Wenn ich 1m Vatikan der Vereinten Nationen beständigere Kontakte

eine Audienz nachsuche, wıll ich nıcht den herstellen wolle un! sich deshalb entschlossen
König des Vatikanstaates sehen, sondern das habe, inen ständigen Beobachter entsenden
Haupt der katholischen irche.» Die rage fand der Person VO  S Msgr. Alberto Giovannetti, wel-
ihre endgültige egelung in einem Notenaus- cher der Delegation vorstand, die be1 der ersten
tausch VO 16 un 1957 Darın 1€e. das UNCTAD sich Gent ufhielt. Thant ahm
Generalsekretariat der Vereinten Nationen fest VO:  ; diesem Beschluß Kenntnis und antwortete,
«Im Hinblick auf gewlsse Unsicherheiten, die be- daß dieser «einmal mehr das Interesse zeige, das der

Hl. Stuhl den Tätigkeiten der Organisation enNt-züglich der Beziehungen, die das Generalsekreta-
rlat der Vereinten Nationen mit dem Staatssekre- gegenbringt», und daß < sich darüber NULr freuen
tarlat unterhält, zutage sind, stellt das könne».19

Der «Mechanısmus>» wurde ı. Febr. 1967Generalsekretariat klar, daß diese Beziehungen als
Beziehungen 7wischen den Vereinten Nationen ufrcCc. die Ernennung eines Beobachters der
und dem Stuhl betrachten sind. Desgleichen Geschäftsstelle der Vereinten Nationen Genf
1st der HI vertitretfen durch die Delegationen, vervollständigt.?°
die das Staatssekretarjat bei den verschiedenen Y ES- DDieser Teil der Beziehungen des tu mit
sionen der verschiedenen rgane der Vereinten dem Sekretarlat der Vereinten Nationen darf nicht
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1n den Hintergrund Lreten lassen, daß schon vorher, schaft un! die Kultur die Zusammenartbeit wWw1-
un! ZU. "Te1il davon unabhängig, Beziehungen mit schen den Nat1ionen verstärkt, damıit überall die
gewissen Spezlalinstitutionen aufgenommen W OL- Gerechtigkeit, das Gesetz, die Menschenrechte un
denz die für alle grundlegenden Freiheiten respektiert

Als erste Von diesen wurde Ende des werden.» Der Exekutivrat der UNESCO atte sich
Z weliten Weltkriegs die FA  ®© (Welternährungs- seiner 26. Session 1im Ma1 195 angelegentlichst
und Landwirtschaftsorganisation geschaffen, die mit dem «Status der ständigen Beobachter » be-

Maı 1043 VO  3 der Konterenz VOI Hot Springs faßt, &< die Nichtmitgliederstaaten bei der UNESCO
1Ns en gerufen wurde und 16. Okt. 1945 eEerNneNNen wünschen». Das be1 diesemNla VOL-
Rechtsexistenz erhielt. 1951 wurde der S1itz VO:  w gelegte Dokument die Grundlage des Status
Washington ach Rom verlegot. erklärtes Ziel olcher Beobachter. Der Hl. Stuhl, der seiner
1st C5, «die Ernährungsnormen und das Lebens- Formulierung csechr interessiert WAafr, machte NVCI-
niveau heben»; << die roduktion un! erteilung züglich davon Gebrauch Se1in erster Beobachter
landwirtschaftlicher TOdukTte zufriedenstellender WAar der damalige Apostolische Nuntius Paris,

gestalten»; «die Lage der Landbevölkerung sgr. Roncalli. Mit seinem scharfen Sinn für die
verbessern». Bald WAar 6S dem Staatssekretariat — jeweiligen Umstände elt dieser bei der Messe, die
w1e einigen hellsichtigen atholiken klar, daß diese nläßlich der Eröfifnung der 6.Generalkonferen-
Organisation ine Zukunft habe, der sich die 18. Juni 1951 gefelert wurde, eine berühmte
MSnicht desinteressieren dürfe Um die nötigen omıilie. Im Maı1i 195 löste der Stuhl die Ver-
Beziehungen herzustellen, fand sich ein Mann, der tretung bei der UNESCO zZuS den unmittelbaren
zugleic! Staatsbürger Italiens un der Vereinigten ufgaben des Apostolischen Nuntlius Paris her-
Staaten un! ein hervorragender Seelsorger und aus un bezeichnete Msgr Sens1 als seinen ständi1-
Kenner des äauerlichen eus WL sgr. L1- SCH Beobachter Die 1m oben angeführten oku-
gutti Bald wurden die Kontakte mit der 1m erden Ment umschriebenen ufgaben des Beobachters
efindlichen Organisation hergestellt, un! ÜTFE (der, w1e alle andern be1 der UNESCO tätigen D-
einen Beschluß VO: 23. NOv. 1948 gewährte die plomaten, in den Nebengebäuden des S1itzes der
FA  © dem Stu. einen besonderen konstitutio- UNESCO ber ein uro verfügt) verlangen VO
nellen Status, indem s1e sich amıt einverstanden Inhaber des Poster_15 ein gyrobes persönliches Knga-
erklärte, daß dieser UTr tändige Beobachter bei gement. Vom katholischen Koordinationszentrum
ihr verdeLeN sel. Dadurch, daß der S1t7z der rgani- be1 der UNESCO unterstutzt, worin Jean Larnaud
sation ach Rom verlegt wurde, en sich mit ihr un Pater Russo tätig sind, hat der Beobachter her-
auf verschiedenen Ebenen intensive, regelmäßige vorragende Arbeit geleistet. Vier ehemalige In-
Beziehungen aufnehmen: die Mitglieder der KOon- er des Postens sind jetzt glänzende Miss10ns-
ferenzen un! mehrerer Sess1ionen der FA:  S wurden eis des HI1S“ während ein fünfter niemand
von 1uSs EJohannes un: Paul VI CMP- anderer ist als der etzige Substitut Staatssekre-
fangen, die in verschiedenenen das unda- tarlat, Msgr. Benelli
ment für die Beziehungen der C dieser
Organisation en Wenn die Umstände dies VCL- DIie Beziehungen zwischen der OIT (Internatio-
langten, wurde diese Te 1n konkrete KEngage- nales Arbeitsam: und der katholischen Kirche be-

übergeführt, w1e deutlich ersehen WAal, als standen schon sehr früh, schon einige Jahre ach
die FAO ihre «Kampagne den Hunger» der ründung der OLT Anläßlich der Reise Pauls
lancierte. Nal ach enf1mM VCLDaAN  CNCNH Jahr hat 1Nall davon

1e] gesprochen, daß 11a1l annehmen kann, das
Wenn naheliegende Gründe Z Herstellung Wesentliche se1 bekannt. Albert Thomas, der

rege.  äßiger Beziehungen „wischen dem Stuhl geniale Begründer des Wirkens der Organisation,
un! der FAO xab, lagen selbstverständlich eben- hat nıie ein ehl daraus gemacht, für w1e wichtig

viele, WC): nicht och mehr Gründe VOTL, mit der die Zusammenarbeit mit der katholischen Kirche
UNESCO Beziehungen aufzunehmen. T rotzdem alte, un! mit seinem ungehemmten Freimut kam
die UNESCO allgemein ekann ist, Mas doch VOTL den Vollversammlungen der Organisation
nicht überflüssig se1n, die J1ele erwähnen, die S1e oft darauf sprechen. Damıit das ufro richtig 1N-
ach ihrem Verfassungsakt hat « Zur ufrecht- formiert werde, elt für unerläßlich, da sich
erhaltung des Friedens un der Sicherheit beizu- selinem Personal e1in eologe befinde Die
tragen, indem s1e Ün die fziehung, die Wi1issen- Gruppe der «Action Populaire» (heute
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hat es verstanden, ihm den geeigneten Mann ZUr weiht wurde, konnte Nan die tonzewand bewun-
Verfügung stellen, un seine Nachfolger en dern, die VO gestiftet worden WAar unı!

sich angelegen se1in, mi1t der gleichen Umsicht die in drei VO:  =) Enrico Manfrini geschanenen IL
und dem gleichen Vertrauen einen geeigneten feln die Geschichte des Kampfes der Menschheit
Theologen rekrutieren. Das beständige Inter- die Krankheit darstellt. Paul NAT WTr persön-
CS5SC, das die Kıirche dieser Organisation nN- ich das Gelingen des erkes besorgt, un
rın kommt darin Zzu usdruc daß 1US C manch einer Ss1innt über die lateinischen 'Lexte nach,
wliederholt Körperschaften der OLT Audienz die selbst 7zusammenstellte. Der Haupttext 1st

VO  g seltener inndichte «„Habet SUua balsama Carı-EMpPNNS, un! da ß Johannes die OLT 1in SEe1-
en Rundschreiben ausdrücklich erwähnte. Als 2S5.» Dr.Candau, der Generaldirektor der OMS,
1967 der etzige Generalsekretär, avlı Morse, in heß sich nıcht nehmen, sich persönlic beim Hl
einer Audienz be1 Paul VI den unsch außerte, Vater für dieses eschen edanken, und S

daß die Kompetenz des Beobachters des Stuhls, läßlich des zwanzigjährigen Bestehens der OMS
der kurz vorher Genf akkreditiert worden WAafr, richtete der a Tr.Candau eine OTSC.

die eine wahre Summe des hristlichen Denkensauf diplomatischer ene auf die OI ausgedehnt
werde, selbstverständlich ohne Kinschränkung der über die internationale öflfentliche Gesun  e1ts-
ufgaben des Theologen, der itglie, des ekre- pflege ist. Ks warft eshalb keine Probleme auf, als
arlats ist, st1eß deshalb nicht auf die geringste 1m re 1967 der eobachter des HIl. Stuhls
Schwierigkeit. eniger als Z7wel Jahre ach dieser enf der OMS einen TIe des Kardinalstaats-
Vereinbarung sicherte die Stimme der höchsten sekretärs vorwies, wor1in seine Kompetenzen auf
Autorität auf der Sitzung der Konferenz dieser das die Beziehungen des Hl. Stuhls mit der eltge-
Bestreben der RC Z das Werk der OIT sundheitsorganisation ausgedehnt wurden.
unterstutzen. Wır werden u1ls hler nicht ausführlich mi1t den

dauernden Beziehungen den Organisationen be-
Die COMS (Weltgesundheitsorganisation) hatte fassen, deren ollmitglie der Stuhl ist, sosehr

Zzur e1it ihrer Gründung kaum Beziehungen mit WIr uch darüber berichten möchten, w1e herzlich
dem Stuhl ID aber ihre Verfassung vorsah, daß die gegenseitigen Beziehungen, insbesondere die
auch Nichtmitgliederstaaten ihren Jahresver- 7wischen der UIT und der 1IEA und dem
sammlungen teilnehmen, richtete das Sekretariat Stuhl sind. Wır erwähnen 11U1 die irgendwie
im Hıinblick darauf, daß die ersammlung der erwarteten, aber glücklichen Folgen, die sich aus

den Konstitutivtexten der UNCTAD un! derWeltgesundheitsorganisation 1m Jahre 1949
Rom stattinden sollte, den HIl. Stuhl die Kın- ergaben. Wie WI1r bereits angedeutet
ladung, Beobachter entsenden. Am 27 fn aben, erfolgte die ung dieser WE rganis-

HNC der Vereinten Nationen nıcht dadurch,empfing 1US SC die Eersa:  ung und rtichtete
S1e Worte, die in Kreisen der COQMS seither oft ihr MEUE Einzelmitglieder beitraten. Alle Glieder

erinnert wurde. Kinzelne heikle robleme wIe die der « Familie der Vereinten Nationen» gehören ihr
Gewährung des Konsultativystatus die - 1pso facto Ks besteht weder eine Kintritts- och
lischen Krankenschwestern un! die «Geburten- eine Austrittsklausel Deswegen 1st der
kontrolle» en einige zagha te Geilster befürch- VO  D Rechts DECN Mitglied der UNCTAD,
ten. die OMS werde nıie imstande sein, in eine derjenigen Organisation, die vielleicht 1mM heutigen
offene, ungestörte Zusammenarbeit mMI1t der NC Augenblick och nicht sehr viele Leistungen auf-

7zuwelisen hat, aber 7weifellos der (Ort ist, dentreten. Tatsächlic aber WAar se1it 19052 der
Stuhl bei den Versammlungen der Weltgesund- die oflnungen der Entwicklungsländer me1l-
heitsorganisation immer vertrfeten. EKEs erwies sich, Ssten kreisen. Da die UNCTAD unmittelbar VO

daß ber die scheinbar unlösbaren Tobleme sich Sekretarlat der Vereinten Nationen abhängt, be-
leicht reden aßt mit Männern, die VOIN w1issen- stehen 7wischen ihr un! dem Vertreter des Hl
schaftlichem Denken un VO  } Respekt gegenüber Genf 'ormelle ofAfizielle Beziehungen.

Auf diesem lastet somit die schwere Verantwor-einer Deontologie erfüllt sind, die für ihr Fach
erläßlich 1st. Darum ließ sich der — tung, neuralgischsten un der Beziehungen
gelegen se1n. UfrCc Beiträge verschiedener Art 7wischen den entwickelten und den unterentwik-

kelten Ländern 1m Namen einer höheren Ofa.einer großenonder OMS mitzuwirken: der
Kampagne das Sumpffieber. Als 1m a.  re sprechen und handeln, welche und dies ist ENT-

1966 Genf der NEUEC Sitz der Organisation einge- scheidend die Unterlassungssü_nde nicht Z  a
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on un! gut, werden Z weifler > efwelst liche Formulierung dies einmal ausgedrückt hat,
sich aber diese Vertretung des Hl Stuhls als wirk- ist der ensch, «der Mensch» Zzu unmittel-
sam » Schaut eigentlic Wa Aaus ihr heraus » DIies baren Gegenstand der otrge der internationalen
ist die Frage, mMIt der ich mich 1U:  m} Z Schluß Institutionen geworden. Wer möchte behaupten,
meines Aufsatzes befassen will Meine Ant- die Kirche Christi habe das eCe siıch ein der-
WOTLT wird vielleicht jejenigen, die besser artiges Unternehmen nicht interessieren un: für
für S1C mit dem internationalen en nıicht VCI- einen «Angelismus» plädieren, ihre Mit-

sind, AUus dem Konzept bringen. Das inter- arbeit verweigern”? Im Gegenteil hat Ss1e die
nationale en verläuft 1m wesentlichen in einer Pflicht, ihren 'Teil dazu beizutragen, und dieser An-
intergouvernementalen Welt Andere Beiträge teil ist groß Paul NAL hat dies 1im wichtigen Do-
dieses Heftes werden unls über die verschiedenen kument über die Vertretungen des Hl Stuhls VO  w

1n Erinnerung gerufen: « Der unsch erAspekte der «Souveränität» des Hl. Stuhls Auf-
schluß geben Ich welse hler 1Ur darauf hın, daß utgewillten Menschen, daß die Beziehungen ZW1-
diese << Souveränität», dieser Rang, der auf der Ira- schen den Nationen friedlich selen un! daß die Ent-
dition, der eschichte un! auch auf der Achtung wicklung der Völker gefördert werde; kommt
VOTLT einer einzigartig homogenen geistigen K Örper- heute auch durch die internationalen Organisat1o-

HE  an ZuU Ausdruck, die allen ihr Wissen, ihre Hr-schaft beruht, dem HI Stuhl die Möglichkeit VCI-

schaflt, auf der einzigen ene, die wirklich Erfolg fahrung un! ihr Ansehen ZUrfr Verfügung stellen
verheißt, sprechen, intervenleren un un keine Mühe scheuen, den Frieden un die
handeln Einer der melisten auffallenden We- Entwicklung der Völker voll sichern. Zwischen
senszuüuge der internationalen Organisationen liegt dem Hl. Stuhl un! den internationalen Organisa-
a  - eben einmal darın, daß be1 ihnen die Debatten tionen bestehen in verschiedenen Rechtsformen
und Entschlüsse auf Regierungsebene VOL sich vielgestaltige Beziehungen. 7u einigen VO  - ihnen
gehen. Dank seliner Dreiteilung macht die OI en WI1r tändige Vertreter entsandt, allen
davon eine, allerdings nicht vollständige, Aus- zeigen, mit welch eifriger otrge die katholische
nahme. Davon, daß sich ber manches diskutieren C die allgemeinen Zielsetzungen des Staates
un! manches verbessern ließe, namentlich durch verfolgt und w1e MN} s1e ihnen ihren angelegent-
eine bessere Gestaltung des Konsultativstatuts, das en Beistand eiht.»
den nichtregierungsamtlichen Organisationen ZFC-
währt wird, 1St niemand mehr überzeugt als der Die Fignung erwelst sich beim eDrauc 1el-
Vertfasser dieser Zeilen Aus Gründen, die stark leicht denken einige, die Vertreter des Hl. Stuhls

hätten außer der unerliäßlichen Informationsauf-VO:  n Entwicklungen abhängen, denen Ma:  =) sich
nicht ohne welteres entziehen kann, da S1e sehr gabe entweder 1LLUL eine negative oder dann ine in
mit UuU1LlSCICT aNZCU TAvilisation zusammenhängen, ezug aufihren Gegenstand sechr beschränkte Funk-

t10n. S1e hätten ausschließlich un! in GESTET. LAnıSs1Nd aber gegenwärtig die egierungen, welche
die entscheidende Rolle spielen. Es geht hier nicht darauf achten, wWwWas jeden Preis Zustande-

kommen verhindert werden mMusse., der sS1e hättenallein politische Entscheide, sondern die
Förderung des integralen Wohlbefindens des AaUuSs den Dokumenten un Tagesordnungen 11U1 das
Menschen un: WAarTt durch die ormelle Anerken- herauszugreifen, wWas die Christen als Christen un:
nung VOILLl Grundrechten. relig1Öös interessiert. Ks stimmt: die Vertretungen

Die Vertretung des Hl. Stuhls den intergou- des Stuhls en nicht in jeder Angelegenheit
vernementalen Organismen 1st SsOmIt nicht in erster intervenleren; W C: s1e aber ihren Auftrag
in1e eine «politische» Vertretung, die ach An- er nehmen, mussen S1e aktıv ich möchte gl'l
sicht vieler für die HC Christ1 nicht angang1g MIt er Ta sich für die Förderung er Pro-
ware. Die Aufgaben dieser Organismen, die 2aC Je. der internationalen Organisationen ein-
der egierungen sind, gehen ber den «politi- SCerZenNn. Mehr als siebzehn a  re Arbeit für den
schen » Bereich hinaus. Darıin den Regierungen be- Stu  S berechtigen unls Z Behauptung: Katholi-
SCDNECN un! dank der Position, die das Völker- ken, Gläubige un: Atheisten W.A: VO Ver-
recht dem Stuhl einräumt, mit ihnen auf olei- itetenr des HI Stuhls diese Selbstverständlich
cher angebene verhandeln, e1 für diesen sich kannn der Vertreter des HIl. Stuhls nıcht alle Mög-
einem Unternehmen beigesellen, be1 dem die KIir- lichkeiten des «Volkes (Gsottes» erschöpfend 1NSs
che TrTait ihrer Natur eine Botschaft, eine «Froh- pile. bringen Er selbst ist sich bewußt, w1e wichtig
botschaft» auszutrichten hat. Wiıe eine unvergeD- in diesem eigenartigen Milieu ist, in freund-
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schaftlicher, kluger Weise cdas SE nungsaustausch nımmt selbstverständlich das Wort
prinziıp» anzuwenden. Wer enft un Parıis mMit einen großen ALZ ein Der Vertreter des HI1 Stuhls
den Zentren der OIC (Internationale katholische muß sich seiner bedienen wissen, eine De-
Organisationen) gearbeitet hat, weiß, daß dies batte in Gang bpringen, Grundsätze betonen,
nicht ine harte Pflicht, sondern ine große Freude für die AC der Übergangenen, Vergessenen, Ar-
1st. Wie sehr möchte auf en Stutfen dem «(Got- inen einzutreten, denen auch Jesus sich zählte
tesvolk » Zzu Bewußtsein bringen, daß neben Das espräc. 1n den «Couloirs», die Aussprache
der Regierungsebene, welche die des Stuhls un bei einem Mahl, das 1Nan miteinander einnimmt,
sSOmMIt auch die se1ne IS durch Zentren, Beobachter, sind VO nıcht weniger ogroßer edeutung be1 die-
Laien, die ihre elt und ihre Mühe darauf VeLrWEeIN- SCM ypus VO iplomatie mit selinen sechr
den, den großen internationalen Versammlun- vereintfachten Regeln und einem Stil, der sehr
SCH ZUgESCNH ist. VO  i der Notwendigkeit gepragt iSt, mehr person-

liche als Ormelle Beziehungen miteinander
Wir möchten durchaus nicht 1n Abrede stellen, pflegen

daß sich hier ine Sallz LICUC Ofrm der inter- Die internationalen Organisationen bilden auch
nationalen Diplomatie handelt jeder iplomat, aus ein einzigartiges Feld für die Prospektion. Wenn
welchem Land auch KOoMMeEN MaY, we1ß dies mMan auch och leicht hat, sich über ihre WIir-
oder aber lernt dies sehr rasch. Dalb manche Tänder kungslosigkeit aufzuhalten, bleiben S16 doch der
die Posten VO:  [} ständigen Delegierten 1n die ZC- geeignetste (OOIrt ZULC Beobachtung der Welt, die 1im
wöhnliche Hierarchie der diplomatischen Lauf- erden 1st. Man wirift ihnen VOT, S1e hätten
bahn eingeordnet aben, andert dieser achlage bedachterweise die Fntkolonialisiterung gefördert.
nıchts Kın ständiger Vertreter übt ine Sallz andere Hat Man e1 1in ihrem die Bildung einer im
Aktivität aus als se1n Kollege, der 1m bilateralen Kommen iegenden Welt studiert, die den Rahmen
diplomatischen Dienst steht. (Man verstehe u11ls jeder VO IMOTSCH en wıird»” Kein
recht und führe diesen Satz nicht in einem Sinn dl derer Ort auf der Welt ermöglicht CD, die großen
der den heutigen diplomatischen «Standard»- Mutationen der heutigen Menschheit konkret
Dienst irgendwie abschätzig beurteilt!) Abge- erleben; schlimmer für die, die dies nicht
sehen VO  o juridischen spekten, W1EC S1e der mult1i- wissen. en der HIl. Stuhl hler ständige Vertre-
lateralen Diplomatie eigen sind, gehen die in die- tungen schafit, bleibt seiner Sendung SE die
SC Dienst stehenden Mi1issionen unablässig darauf verlangt, daß we1il, welchen Weg die Menschen
AausS, sich miteinander verständigen und sich über einschlagen und wonach s1e verlangen.
gemeinsame Aktionen P einigen, deren Rahmen

Zn Schluß möchten WI1r U1L1S mit einer entsche1-die Welt als 1sSt. [)as heikle Problem, ob
die ständigen Missionen be1 Organisationen, die denden, Ol chlecht verstandenen rage befassen.
«Sache» der betreffenden Länder sind, wirklich Unsere persönliche Mitarbeit Konzil und SONSLT-
«akkreditiert» sind, veranschaulicht besser als mit den alen wı1rd Aaiur ZCUDEC, 1n weichem

Ge1lst XI diese Bemerkung machen. DIie inter-viele weltere Fragen, die INall anführen könnte,
welche esondere K1igenart die multilaterale 1plo- nationale Welt ist zugleich sechr often und schr VCI-

matie aufweist. och dieser ein wen1g negative schlossen. In ihren ugen stellt die Gegenwarft VO  =

Aspekt macht nicht das (3an-ze aus. 7Z7u einem be- offiziellen Vertretern einer geistigen acht, die für
ständigen Kontakt mMI1t den Vertretern anderer die Übermittlung der aktuellen Botschaft
Staaten CZWUNSCND, VO:  a denen mehrere keine Christi verantwortlich ist, Z keine Schwier1g-
diplomatischen Beziehungen MIt der Regierung, keiten. (Am en bevor ich dies niederschrieb,
die S1e VELLELCH, unterhalten, un mit ihnen 1in hatte ich meinem 1SC. eine Vertretung der
einem täglichen Kontakt die gleichen Anliegen Gruppe «kommunistischer » Länder.) ber WEeE111)

teilend, en die ständigen Vertreter 1n einem uch diese internationale Welt SC die Gegenwart
Rhythmus, dessen Ausmaße, einen bereits 2AUus VO Laien als Beratern des Vertreters des Stuhls
der gekommenen USdrucCc ebrauchen, akzeptiert, und we1lll ihr auch g\.1t tut, die reiche
«planetarisch» sind. Um das trefiltendste eisple. 1e des «Gottesvolkes» verspuren, C1-

erwähnen: Das cnhn1icksa. der Dritten Welt wıird für W: s1e doch VO daß seine ertre-
S1e einem dauernden Motiv, sich anzustrengen‚ cung, wenigstensZTeil, ber auf iner innerhalb
sich mit Problemen auseinanderzusetzen und dar- der Delegation verantwortlichen Ebene, sich AaUuUs

ber rteflektieren. eim internationalen Me1- Priestern ”7usammenNSeEtZT. Warum ” Weıl alle sehr

569



BEITRAGE

wohl arum wissen, daß der HlStu VÖO:  ; anderer kann Man doch nie betonen, wI1e wichtig
Natur ist als die übrigen Regierungen. ist, daß der Priester diesen Delegationen
Sie VO  w den Delegierten des Hl. Stuhls ist. 1ne zwanzigjährige rfahrung VeLr-
eine Präsenz un! eine on, die den Horizont pflichte uns, das wiederholen, W 4S WI1r bei —
ıhrer Kollegen übersteigt, welches auch immer die ersten Audienz aben, nachdem der
unerläßliche Kompetenz der Delegationsmitglieder Hl Stuhl u1ls die Ehre erwiesen hatte, sich unserer
se1in mMag Wenn auch oft VO  5 Vorteil ist, daß den Dienste bedienen «Unsere Kollegen
Delegationen des Hl Stuhls auch alen angehören, VO  a unls, daß WI1r echte Priester sind.»

Annuatio Pontificio (Citta del aticano 1969 1062-1063. 13 ber dieses Ereignis berichtet R. J. Gannon, The atrdınal
Die IEA ist, Streng 4  ILL, nicht eine Spezlalinstitution. Spellman Story (New York 1962 258

Sie 1bt der eneralversamm! ung der Vereinten Nationen ber ihre ach dem ITod VO] Frl. de Romer wurde diese eit durch
Tätigkeiten Rechenschaft; doch die Beschlüsse, die auf die « Mit- ihren Nachfolger, Szmitkowski, fortgesetzt.
glieder der Spezlalinstitutionen » zurückgehen, ügen seit der Schaf- 15 Msgr. Mario Brini, heute Sekretär der Ostkirche, wohnte als
fung der AIFEFA hinzu «und der Internationalen Agentur für die erster der ECOSOC als Beobachter be1
Atomenertgie». Vgl. den vollständigen "Text der Noten 1im Werk VO!] Msgr.

Die BIRD ieß sich 1968 der Konferenz für Entwicklungs- E, Gallina, Urganizzazioni internazionali la Chiesa Cattolica,
fragen Beirut vertreten; der Generalsekretär der Kommission Ausg., Studium (1967) 73—74,; ebenso taham, Vatican 1plo-
«Iustitia Paxy wWwWar als Beobachter Veranstaltungen der Bank INaCY (Princeton University Press 1959 246, Anm JOS

eingeladen. Dies WTl übrigens se1t langem der Fall eim Delegierten Vgl den Wortlaut dieses Briefes be1 Gallına aaQO). 76—77.
für die Außerordentliche ektion der Güterverwaltung des Aposto- Be1 dieser Gelegenheit weisen WIr auf die Gewichtigkeit der
ischen Delegationen des Stuhls hin. S1e setzen sich allgemeinen aus

Im Jahresband 19068, Kap. V, SC} I Solennitä Con- hochgestellten Persönlichkeiten ZUSaMMCN, die sich auf dem auf der
gressi Civili Internazionali, 8—1498, sind mehr als 7O Sessionen etr. Konferenz behandelnden Gebiet auskennen (Kleriker der
intergouvernementalen Charakters angeführt, denen 1n diesem Laten), SOWwle aus den verschiedenen ertretern der Beobachtern.
Jahr der HIl. Stuhl teilgenommen hat. Die Schaflung der Kommission « lustitia et axXx bot dem Stuhl

Diese Sessionen fanden in der Zeit VO] I.—I0. un! eine gyrößere Auswahlmöglichkeit. seltenen en en hohe
NOort. 1968 enf sStai Msgr. D. Pasquinelli, Berater der Aposto- Funktionäre der Kurie Al Konferenzen teilgenommen: Msgr.
ischen untiatur Bern, hat dabe1 den ve:  eten. Casaroli, der 1961 1n die Konvention VO!] Wien die Bestimmung hin-

Jean Lacouture 1n « Le Monde» VO] 1960 einbrachte, daß der postolische Nuntius eweils oyen des Diplo-
7 Vgl. Discours Documentation Catholique SC matischen OTps sel.

(1965) col. 1/31 Die Stimme des Papstes. 'apsı Paul be1 den Vgl. den Notenaustausch be1 Gallına aa0QO). 75706 Es WAar VO1-
Vereinten ationen: erder-Korr. 19 (1965) 47-065 gesehen, das Bureau der Beobachter New Ootrk dem 1te|

Nıchts ist dafür bezeichnender als die ‘beiten der Kommission
für das Internationale eC| un die des 6, Komitees der General-

ach unter der Leitung VO] Msgr. James 11  ths, Auziliarbischof
VÖO)] Kardinal Spellman, stehen solle. Dies sollte eine erkennung

versammlung. für die hervorragende Arbeit sein, die dieser im Sekretarliat der Ver-
Was die Entwicklungspolitik der UN!  O betrifit, hat diese ihre einten Nationen ftür die Beziehungen mit dem Hl. Stuhl geleistet

Selbstkritik VOTIZENOININEN 1in ! CÄ Study of the ‚pacity of the atte. Msgr. Griffiths star| aber VOL dem endgültigen Notenaus-
nıte: atlions Development System» VO)] S1ir Robert Jackson tausch. Deshalb WAar CS gegeben, Msgr. A. (10vannetti, der VO!]  3
Norv. 1969 United atlions Publication DE/S Anfang ZU! eflektiven Leiter der Arbeit der 1iss1on vorgesehen

Der sowjetische tUC| diese egrenzung, die VOorLr allem Wafr, auch dem 1te. ach ZU)] Beobachter wurde.
dazu dienen soll. die « Deutsche Demokratische Republik» fernzu- Vgl. Gallına 2aQ Anm. auf 5.88 und 809.
halten, wird immer estärker eine FEinladung diese würde ihre An-

Übersetzt VO!]  e Dr. August Det1zerkennung durch die Internationale Gemeinschaft bedeuten. Die
vorgeschlagene Formulierung waäare nicht mehr einschränkend, SOMN-
dern 6S würden inskünftig « Staaten » einberuten.

Die Stellung der Beobachter varliert in ezug auf den Empfang
durch das Gastland. Die Vereinigten Staaten anerkennen s1e IJEDMATTEN
als Mitarbeiter der Missionen ihrer Länder Washington; die
Schweiliz ingegen gewährt ihnen den gleichen Status WwIeE den Ver- geboren 19. März 1919 S10n (Schweiz), Dominikaner, 194)

der Mitgliedstaaten, Das 1in Beratung stehende Konventions- ZU Priester geweiht. Kr studierte der päpstlichen Univerts:
projekt ber den Status der ständigen Missionen wird diese rage Gregorlana, der Universit: Freiburg (Schweiz) sowle der
prinzipiell regeln. Universit: VO]  - Oxford, ist Doktor der Philosophie und der Theo-

bezug auf diesen ganzen .Spe‘ der ziehungen zwischen ogle, tändiger Beobachter des eiligen tuhles be1i den Vereinten
dem Stuhl und der OLR vgl. L’Organisation Internationale POUTL Nationen sowle bei den Sonderorganisationen der Vereinten Nat10o0-
les Refugies, Agence speclalisee des at10ons Unies, 946-1952. 1n Gent. Kr hält Vorträge verschiedenen Universitäten und
Adaptation francaise de l’ouvrage du Dr. Louitise Holborn (Presses chrieb für verschiedene eftr. Beiträge über die Pastoralkonstitu-
Universitaires de France 195 5). tion «Gaudium et Spes».
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